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Tre 1, ganchüter Olid. und Trenden , Wunſch
uͤberden ſowoßlezebures als Sterbe⸗Cag

deß Baden⸗Surlachiſchen
BARSILLLAI ,

Beyan
Boblorbobrnen Hern ⸗y

unſers gnädigſt⸗FAAI Fürſtens und Herrns /
boch⸗vertraut⸗ und beſt⸗meritirt⸗geweſenen aͤlteſten

Geheimen Raths und Lehen⸗Probſtens
wurde den 1. Ocobris 1733.

als an deſſen Begraͤmiß·Tag/
zu Bezeugung ſeinen

gegen den hoch⸗

aSaSeam GeheimnNarh
jederzeit Bepaara Es PREETDevotion⸗

von

Johann Jacob Wechslern /
Ober⸗ in Orlach.

Carls-Ruh / gedruckt bey Andr . Sar Maſchenbauern lFurſtl Hofe und Cangi , Buchdt .



NAN
E T

p pon dienter Ebren⸗Greiß!3 Sich endlich auf die Todten⸗Bahre /
Die Niemand zu verſchonen weͤlß

Mit Dir ſtirbt viel Erfahrenheit /

Die werth iſt der Unſterblichkeit .

Der Mund / der ſprach / wasSchlecht und Rechte /
Wird nun geſchloſſen und verſperrt ;

Diu Licht ! ſinckſt!in die Todtes „ Naͤchte/
DODas ſich im Fuͤrſten⸗Dienſt verzehrt .
Nun ruht das Aug / das immerzuů T s

Bewacht deß Landes Wohl und Ruh .

Dein Fleiß hat hier das Lob erworben /
Du ſeyſt cin lebendes Archivs

So viel iſt mit Dir abgeſtorben /
Da Deinen Geiſt Gott zu Sich ge

Darum beklaget Deinen Tod

Ein jeder treuer Patriot .

Doch haſt Du darum nichts berlohrene
Diu

gehſt zur Ruh / nach Sonnen⸗Art /
Du wirſt zum Himmel neu⸗gebohren /

Da man dich in die Erden ſcharrt :
Du kommſt zu einem hoͤhern Staat /

In dengeheim ſten GOttes⸗Rath .

Mun iſt erfuͤltDein Glaub und Hoffen /

Dir ſteht das himmliſche Archiv
Und alle ſein Geheimniß offen /

Das uns auf Erden viel zu tief :
Dein Auge ſieht / Dein Ohre hoͤrt/

Was hier kein menſchlich Hertz erfaͤhrt.

Da findeſt Du auch Deinen Namen

Im Buch deß Lebens regiſtrirt /

Im Buch / das Selbſt der Weibes⸗Saamen

Mit Seinem Blut hat rubricirt ; i

Dein werther Name nie vergeht
/

Der hierinn unausloſthlich ſteht .

Hier wird man fang noch von Dir reden /
Denn das hat Deine Treu verdient 5

Doch / wie die Zeit ſoll alles töden /
So auch Dein Ruhm ſein zy " findt:



Dort aber ? woDein Geiſt ſich freut /
Bleibt Dir ein ewig; s Lob bereit .

Drum wuͤnſch ich Dir / Du Greiß der Ehren !
Auch Gluͤck zu Deinem Sterbens⸗Tag /

Wie ſich mein Saiten⸗Spiel ließ hoͤren
Vor nun zwey Jahren / da ich ſprach : *

Was hier zu Deinem Lob und Preiß /

Beyſetzt deß Druckers Kunſt und Fleiß .

sT %

Findt man die grauen Haar auf Wegen /
Die uns zeigt die Gerechtigkeit /

So traͤgt man ſie zum Ruhm und Segen /

Wie eine Cron und Ehren⸗Kleid .
O ſchoͤner Schmuck! ſelbſt Salomon

Bewundert dieſe Ehren⸗Cron .

Dic Knaben find bey hundert Jahren /

Erlangen vor GOtt feinen Preiß ;
Wer fich mag mit der Tugend paaren /

Der bleibt cin rechter Ehren ; Greif :
Der bleibt zweyfacher Ehren werth /
Der alt iſt / und die Tugend ehrt .

Mein Serr Geheimer Rath erfuͤlen 8

Anheut Ihr vier und achzigſt Jahr .
Die Meiſten legt deß Hoͤchſten Willen

Hor der Zeit in die Todten⸗Bahr ;
Die achzig ſind das hoͤchſteZiel/
Das GoOtt auf Erden ſetzen will .

Sie habenſolches uͤberſchrittenß/
Der Mahler⸗Stamm hat was bevor/

Er eilet mit gar ſpaͤten Schritten
Aus dieſer Welt durchs Totens Thor s

Deß hoͤchſten Alters Segen ruht
Auf dieſem / wie ein Lehen⸗Gut /

Und/ was das meiſte / uͤber Leuten /
Die fromm und alt beyſammen ſind /

Die von der Tugend nicht abgleiten / |

Wann ſich der Fuß gleich ſchwach befindt /
Daß man hier auchwohl ſagen kan :
Was jung gewohnt / iſt alt gethan .

Wer
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*Nemlich den 25 . Aug. 17 3b



Wer Sie in Ihrem Hauß will nennen

Den Barlillai , irret nicht ;

Den Mann Sie aus der Bibel kennen /

Wie ruͤhmlich GOtt Selbſt von ihm ſpricht .
An Ihnen auch zu ſehen iſt
Das / was man von demſelben ließt .

Wie jener David Treu verblieben

Auf ſeiner Jammer⸗vollen Flucht /

So haben Sie / von Treu getrieben /
Nur Ihres Fuͤrſten Wohl geſucht /

Auch da / da die Verwuͤſtung kam /
Und Er die Flucht zu Fremden nahm .

Hole Fenn David bey fich Haben
In

ſeiner Stadt Jeruſalem/

So machten Ihre rare Gaben

Dem Cuͤrſten Sie ſo angenehm/
Daß Friedrich Magnus Sie allzeit
Zur Seiten hielt in Lieb und Leyd.

Wie Barſillai Ruh und Stille

Der Hof⸗Luſt vorgezogen hat /
So hat Fuͤrſt Carols Gnaden⸗Wille

Die Ruh auch Ihnen zugeſtatt t /
Die Ruh / die Seiner Gnad genießt

/

Und Ihres Alters Weh verſüůßt.

Wie Barſillai wollt ' umkehren

jn ſeine Stadt zu ſeiner Haab /
Und ſich ſelbſt ſeelig ſterben lehren

Bep feiner lieben Eltern Grab / —

( Dann ſolche Klugheit liebt ein Mann /
Den man vortrefflich nennen kanz )

So wenden Sie nun gleicher Weiſe
Nur darauf alle Ihre Zeit /

Daß GOtt Sie zu der letzten Reiſe
Antreffen mge wohl bereit /
Die Sie zu Ihren Vaͤttern fuͤhrt/
Die ſchon vorlaͤngſtentriumphirt .

So findt man Ihre graue Haare
Auf Wegen der Gerechtigkeit .

Der HErr die Ehren⸗Cron bewahre
Noch fånger bey uns in der Zeit /

Biß Sie / wann man Sie hier vermißt /
Der Koͤnig aller Koͤnig kuͤßt.
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